
g10Nsgemeinschaft nıd tügt der anderen Ubles ZzZu Denn Wer immer seine
eıgene Religionsgemeinschaft preıst un dıe anderen Religionsgeme1n-
chatten tadelt, und War CS Aaus Zuneigung der eigenen Religions-
gemeinschaft nd die eıgene Religionsgemeinschaft verherrlichen,
der schädıgt, WCNN handelt, SC1INE eigene Religionsgemeinschaift

mehr. Eintracht alleın ist darum gut dafß einer des anderen relıg10se
Lehre ore un SCTN Ore:  _-

KLEINE

SIUDENLIEN AUS UBERSEE

AChrist un d Welt“ brachte neulich einen Autsatz VO  - Hans-Eggert 1 onnessen
ber „die Wairklichkeit des Ausländerstudiums 1n Westdeutschland“. Nach die-
SC Aulfsatz bestehen SÜ v. H. der ausländischen tudenten iıhre Examina
uUuNscICN westdeutschen Hochschulen nıcht. Die eigentliche Ursache dieses Zu-
standes kenne un erforsche INa  - nıcht „obgleich iıne Feststellung dieser Grün-
de überhaupt der einzıge Weg ware, den ausländischen tudenten richtig und
VOor allen Dingen ehrlich azu verhelfen, daiß ıhr Aufenthalt in Deutschland
sıinnvoll wırd“” Nach 1 onnesen „kann 190028 nıcht, W1€e immer propaglert wiırd,
VO der Elite des jeweılıgen Landes reden. Die Tüchtigen bleiben namlıch
bereıts den Unıversitäten des Heimatlandes. Wer nach Deutschland kommt,
hat entweder en schlechtes Abschlußzeugnis, dafiß ine Bewerbung ZUT Hoch-
schule 1m eıgenen and nıcht erfolgen kann; der ıst bereits einmal der SAr
mehrtach durch dıe Aufnahmeprüfung gefallen. Man darf natürlich nıcht die-
jenıgen weniıigen hochbegabten Studenten verschweigen, die uns gekommen
siınd 1m Glauben dıe Größe der deutschen Wissenschaften. Eıns steht jedoch
fest, die Masse der ausländischen Studierenden gehört ZUr ben geschilderten
KategorIie, und gerade diese bedürfen 1n iıhrer Not jetzt dringend unserer
Hılfe.“ Diıie eigentliche Ursache für das Scheitern vieler Studenten sıcht l1on-
CcCssen 1n „der Tatsache, über die 1988028  ® meıstens aus falscher Rücksichtnahme
schweigt, dafß namlıich der größte eıl der ankommenden ausländischen Studen-
ten nıcht die erforderlichen sachlichen Grundlagen besitzt, überhaupt e1IN
Studium in Deutschland miıt Aussicht auf Erfolg beginnen.“ Im ınn dieser
Feststellungen ordert Tonnessen, da{fß INa  — zunächst einmal herausbringe, welche
Kenntnisse dıe ausländischen Studenten miıtbringen, un dafß INa iıhnen dann

T homas OhmJe nach der Lage entsprechend hıilft


